
JessenerLand 7
MITTELDEUTSCHE ZEITUNG DONNERSTAG, 26. OKTOBER 2017

Auto liegt auf
dem Dach
BAD SCHMIEDEBERG/MZ - Bei
Gommlo ist Dienstagabend
eine 19-jährige Autofahrerin
verunglückt und verletzt
worden. Sie kam von der
Straße ab, kollidierte mit
Büschen und Bäumen und
überschlug sich. Der Pkw
blieb auf dem Dach liegen.

Diebstahl
am Bahnhof
ELSTER/MZ - Ein Damenfahr-
rad wurde in Elster gestoh-
len. Es habe gesichert am
Bahnhof gestanden.

Mord-Prozess:
Eltern brechen
mit ihrem Sohn,
der Mann erstach
››MZ.de/jessen
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Zweite Chance für alteMühle
UMZUG Schweinitzer Kulturdenkmal wird demontiert und in Plossig komplett wieder aufgebaut.
VON THOMAS TOMINSKI

SCHWEINITZ/MZ - Günter Gottwald
steht auf seinem ehemaligen
Grundstück und schaut betrübt
in Richtung Bockwindmühle. „Es
wird ein Stück Leben von mir mit
abgebaut“, sagt er und erzählt,
wie er nach dem Zweiten Welt-
krieg zusammen mit Mutter und
Bruder bei den freundlichen
Müllersleuten ein zu Hause ge-
funden hat. „Das lachende Auge
kommt erst nach demWiederauf-
bau in Plossig“, fügt Gottwald an.
Der Geschäftsmann aus Schwei-
nitz kennt praktisch jeden Zapfen
der um 1770 erbauten Mühle und
erklärt wie ein Fachmann die
Funktion des Kammrades. „Die
Zähne sind im Übrigen aus Aka-
zienholz“, sagt er und klopft mit
dem Finger zur Veranschauli-
chung drauf. Der frühere Besitzer
erinnert sich gut daran, dass ihm
seine Frau nach der Wende „mal
die Leviten gelesen“ hat. „Ich ha-
be das Dach für 5 000 Mark de-
cken lassen“, nennt er den Grund
des ehelichen Streitgesprächs.
Der Schweinitzer, der das Grund-
stück 2016 an ein Entsorgungs-
unternehmen verkauft hat, doku-
mentiert mit seiner Kamera je-
den Arbeitsschritt. Gottwald be-
tont, dass er begeistert sei, wie
reibungslos der Abbau der Mühle
funktioniert. Dass „dieses Stück
Kulturgut“ in der Region ver-
bleibt, darüber ist er glücklich.

Engagierter Verein
Zu den Glücklichen in der Runde
zählt auch der Vorsitzende des
Mühlen- und Dampfmaschinen-
vereins Plossig, Wilfried Pötzsch,
der zusammen mit seinen Mit-
streitern Bernd Seidel, Werner
Hering und Harald Blüthgen vor
Ort ist, damit die Demontage zü-
gig über die Bühne geht. Der Chef
erzählt, dass er mit dem neuen
Eigentümer des Grundstücks
ausgehandelt hat, dass die stark
restaurierungsbedürftige Mühle
bis 31. Dezember vom Gelände
komplett verschwindet. Pötzsch
berichtet mit hörbarem Stolz in
der Stimme, dass sein aktuelles
Kampfziel „Ende der Woche“
heißt. Mit dem Umzug nach Plos-
sig soll dort ein historischerMüh-
lenhof mit einer gläsernen Imke-
rei entstehen. „Dort werden wir
uns auchmit demThemaBienen-
sterben beschäftigen. Den letzten
Winter haben 170 000 Völker
nicht überlebt.“ Wann genau die
Mühle wieder in Betrieb geht,
steht noch ein bisschen in den
Sternen. Der Verein hat einen
Förderantrag gestellt und hofft,
für 2018 mit in das Leader-Pro-
gramm der Europäischen Union
aufgenommen zu werden. „Ein
Versprechen gebe ich ab. Die
Mühle steht eher als der Berliner
Großflughafen“, meint der Vor-
sitzende scherzhaft. Seine Ver-
einskollegen sind mit der De-
montage des bereits abgesetzten
Daches beschäftigt. Das gesamte

Projekt wird eine sechsstellige
Summe verschlingen. Davon geht
das Quartett fest aus. „Wir wer-
den auch mit dem Klingelbeutel
durch den Ort gehen“, schallt es
aus der Männerrunde.

Besuch aus Magdeburg
Das Grundstück füllt sich lang-
sam. Unter den Schaulustigen be-
finden sich unter anderem Helga
und Hermann Braumann, die am
Vormittag den weiten Weg aus
Magdeburg auf sich genommen
haben. Beide gehören dem Müh-
lenkreis von Sachsen-Anhalt an.
„Mein Mann stammt aus einer
Müllerfamilie“, erzählt Helga
Braumann, die den Abbau des
hölzernen Bauwerks sehr span-
nend findet. Den Grundstein zur
Reise hat jedochWilfried Pötzsch

gelegt. „Sein Vortrag zur Verle-
gung der Mühle nach Plossig hat
uns fasziniert“, berichtet das
Ehepaar, das im Prinzip „auf gut
Glück“ nach Schweinitz gefahren
ist. „Wir wussten nur, dass es in
dieser Woche passieren soll. Der
richtige Tag ist purer Zufall.“ Das
Ehepaar verrät, dass es amDiens-
tag das Praktische mit dem Nütz-
lichen verbunden hat. „Wir waren
erst in Jessen und haben dort
Hausschuhe gekauft.“ Den Auf-
bau in Plossig wollen sich die bei-
den Magdeburger auf keinen Fall
entgehen lassen. Hermann Brau-
mann holt die Kamera aus der Ta-
sche, benutzt die Schulter seiner
Frau als Stativ und hält jedenMo-
ment fest. „Schade“, sagt er, „die
Sonne kommt genau im falschen
Moment.“ Dann wechselt er in

Windeseile den Standpunkt. Das
Herausheben des Kammrades ist
Millimeterarbeit. Der Kranführer
befolgt die Anweisungen der Mit-
arbeiter der Firma Blümner (Bis-
mark/Altmark), die Seile fangen
langsam an, sich zu spannen.
Nach etwa 20 Minuten plus viel
Nervenanspannung ist es ge-
schafft: Das Kammrad samt Flü-
gelwelle schwebt in der Luft und
wird kurz danach aufMontagebö-
cken abgesetzt.

Schule stellt Filmteam
Mit vor Ort ist auch ein Filmteam
der Jessener Sekundarschule
Nord. „Unsere Arbeitsgemein-
schaft heißt Film- und Medien-
projekt“, sagen Lilly Unruh und
Nico Kühnast, die beim Dreh
ganz locker sind. Die Schülerin
aus der 8b nutzt sogar die Mög-
lichkeit, mit einem Demontage-
arbeiter in die Luft zu gehen. Auf
einer etwa 20 Meter hohen Ar-
beitsbühne hat sie ideale Drehbe-
dingungen. „Ich finde es sehr in-
teressant, in das Innenleben ei-
ner Mühle zu blicken. Die Tech-
nik ist ein paar Hundert Jahre alt.
Außerdem ist der Aufbau klasse.
Die Leute waren richtig pfiffig“,
so Lilly Unruh, der es nichts aus-
gemacht hat, hoch über der Erde
zu schweben. Kühnast findet die
Dreharbeiten spannend. „Wichtig
ist, dass die Mühle wieder aufge-
baut wird. Trotz ihres Alters ist
sie noch ganz gut in Schuss.“ Zu-
sammen mit Unruh hofft er, dass
beide in Plossig wieder den Zu-
schlag erhalten. „Wird der Direk-
tor bestimmt einrichten“, ist
Pötzsch überzeugt, der sich wie
erwähnt über die Rettung des
kulturhistorischen Denkmals
sehr freut.

Trotz des saloppen Spruchs,
dass der Mühlenhof vor dem Ber-
liner Großflughafen fertig ist,
verfolgt der Vereinsvorsitzende
mit seinen Mitstreitern selbst-
verständlich einen konkreten
Plan. Nach (hoffentlich) erfolg-
reicher Aufnahme in die Leader-
Projekte 2018 soll der denkmal-
gerechte Aufbau der Mühle bis
Ende 2019 fertig sein. In drei wei-
teren Abschnitten erfolgen die
Sanierung der Technik, der In-
nenausbau und die Montage der
Flügel. Zwei Jahre später sollen
die Sektkorken knallen. Laut
Pötzsch soll ein Erlebnishof ent-
stehen. Der Weg vom Korn zum
Brot soll den Besuchern anschau-
lich demonstriert werden. Sofort
nach erfolgter Demontage gehen
die einzelnen Teile von Schwei-
nitz aus auf Reisen. „Wir verladen
alles auf einen Lastkraftwagen
mit Hänger“, sagt der Vorsitzen-
de und verrät, dass sein Verein
bei der Bewältigung des Projektes
auf die Unterstützung von Spon-
soren angewiesen ist. „Man muss
vor allem Gespräche mit den
richtigen Leuten führen“, klinkt
sich Günter Gottwald ein, dem
beim Zusehen langsam ein Lä-
cheln über das Gesicht huscht.

„Es wird ein
Stück Leben
vonmir mit
abgebaut.“
Günter Gottwald
Früherer Eigentümer
FOTO: THOMAS TOMINSKI

Ich laufe gern. Leider geben
meine nun schon in die Jah-
re gekommenen Laufschuhe
langsam ihren Geist auf. Ein
kleines Loch in der Gummi-
sohle beschert mir bei Re-
gen zwar keine nassen Füße,
sorgt aber bei jedem Schritt
für schmatzende, ja fast
peinliche Geräusche.

Mit dem Problem bin ich
nicht allein. Die Schuhe ei-
ner lieben Bekannten, so er-
zählte sie mir, würden so
schrill fiepen, dass sie zuerst
sogar ihren Rauchmelder in
Verdacht hatte.

Vielleicht muss man ge-
nauer darauf achten, wo
man seine Schuhe kauft. Ge-
nügend Auswahl gibt es ja,
auch für diejenigen, die es
lieber stiller, lauter oder lei-
ser mögen.

Komische
Geräusche

GUTEN MORGEN

SABINE
WESNER

braucht
Laufschuhe.

MZ Jessen

mz_jessen

Markt 17-19,
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Hier finden Sie uns auch

Redaktion
03537/20 47 10
Fax
03537/20 47 19

Heute auf

MZ.de
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Die Demontage der alten Schweinitzer Bockwindmühle soll bis Ende derWoche
fertig sein. In Plossig wird sie restauriert und aufgebaut. FOTOS: THOMAS TOMINSKI

Geschafft! Kammrad und Flügelwelle
schweben galant durch die Luft.

Helga undHermannBraumann sind aus
Magdeburg angereist. FOTO: TOMINSKI

ANZEIGE

Lass doch liefern!!
www.partyservice-klausa.de l035383/20 673

Keramikscheune Spickendorf
Piltitzer Str. 1, 06188 Landsberg
Mo. – Sa. 10 – 18 Uhr,
So./Feiertag 12 – 17 Uhr,
Tel. 03 46 02-21 598
www.keramikscheune-spickendorf.de

Film zur Ausstellung

Keramikscheune SpickendorfKeramikscheune Spickendorf

In der Bauernschenke servieren wir
zusätzlich zur Speisekarte Schweinehaxe,
Sauerkraut & Semmelknödel.

FEUER
warm und
gemütlich
in den Farben
Rot, Gold und
im Natur-Design

Darüber hinaus halten wir Arrangements in den Farben Kupfer, Petrol oder im Retrolock für Sie bereit.Darüber hinaus halten wir Arrangements in den Farben Kupfer, Petrol oder im Retrolock für Sie bereit.

Reformationstag
31.10. 2017

von
12 – 17 Uhr

geöffnet

Am
4.11.2017
zeigt ein
Drechsler aus
dem Erzgebirge
sein Handwerk.im Natur-Designim Natur-Design

EIS
eisig, klar, frisch,
mit glitzernden
Akzenten in weiß,
silber und versch.
Blautönen

Eröffnung der weihnachtlichen Floristik in Ihrer Keramikscheune ab 26.10.2017
Unter dem Motto Feuer & Eis präsentieren wir einzigartige floristische Dekorationen

www.keramikscheune-spickendorf.dewww.keramikscheune-spickendorf.de 
Film zur Ausstellung        Film zur Ausstellung


